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79. zahrgang 


Minifter Treviranus über das Ziel der Regierung — Machtpolitiſche Anſprüche des Bürgertums 


Detmold. In einer großen Verſammlung ſprach hier am 
Mittwoch abends Reichsminiſter Treviranus über das Kabi⸗ 
nett Brüning. Er gab zunächſt einen Ueberblick über die Ent⸗ 
ſtehung des neuen Reichskabinetts unter dem Druck der offen⸗ 
kundigen Notſtände der Reichsfinanzen. Der jetzige Reichs⸗ 
kanzler habe ſich wirklich bis zur letzten Stunde für die Mitver⸗ 
antwortlichkeit der Sozialdemokratie eingeſetzt. Er werde 
andererſeits in weiten Kreiſen aus der ausgeſprochene Vertreter 
ſachlicher Arbeit bewertet und von den Frontſoldaten mit 
Recht als einer der Ihren in Anſpruch genommen. Dank der Tat⸗ 
ſache, daß Reichskanzler Brüning ein ausgezeichneter Frontſoldat 
war, gilt er für unſere Generation als Garant gleichartigen 
Empfindens. Der Reichskanzler iſt und bleibt einer der Führer 
des Zentrums, ich bleibe, ein Mann der Rechten. Die nichtſozia⸗ 
liſtiſchen Schichten unſeres Volkes müſſen unter dem Druck einer 
ſozialdemokratiſchen Oppoſition regieren lernen. 


gegenüber der Sozialdemokratie 


Sie werden zu beweiſen haben. daß ein machtpolitiſcher 
Anſpruch nicht nur Selbſtbehauptungswillen, ſondern auch ſchöpfe⸗ 
riſche Kraft vorausſetzt. Dann wird die Sozialdemokratie für 
die Zukunft einen Gegenſpieler haben, der ihr ſelbſt förderlich 
ſein wird und unſerem politiſchen Leben für die nächſten Jahre 
neuen Antrieb geben kann. Treviranus ſprach dann über die 
nächſten Aufgaben der Regierung, beſonders über die Oſthilfe. 
Auch der Weſten werde ohne planmäßige langjährige Förde⸗ 
rung der geſchädigten Wirtſchaft nicht beſtehen können. Was 
in Jahren niedergebrochen iſt, könne nicht in Monaten neu auf⸗ 
gebaut werden. Die Reichsregierung werde mindeſtens einen 
5 Jahr⸗Plan ins Auge zu faſſen haben, um voreilige Hoffnungen 
und planloſer Vergeudung von Reichs⸗ und Staatsmitteln vor⸗ 
zubeugen. Ohne die Mitarbeit des geſamten Volkes werde das 
Werk nicht gelingen können. 


dd Iſlelnalionale Arbeitsamt tagt in Paris 


Paris. Der Präſident des Internationalen Arbeitsamtes, 
Albert Thomas, iſt zur 48. Tagung des Internationalen Ar⸗ 
beitsamtes, die Donnerstag vormittag eröffnet wird, hier einge⸗ 
troffen. Thomas erklärte, daß auf der Tagung in erſter Linie eine 
Neuaufſtellung des Haushaltsplanes beabſichtigt ſei, der 
um faſt eine halbe Million Goldfranken erhöht und auf 9 242 000 
Goldfranken gebracht werden ſolle. Dieſe Summe verſchwinde ge⸗ 
genüber den Ausgaben für die großen Panzerkreuzerbauten, von 
denen ein einziges Schiff mehr koſte, als der geſamte Zuſchuß. 
Ueber die Aufnahme Danzigs werde wohl kaum Beſchluß 


gefaßt werden können. Man werde ſich ferner mit der Frage der 


Reviſion der acht erſten internationalen Abkommen zu be⸗ 


ſchäftigen haben, die ſeit bereits 10 Jahren in Kraft ſeien. Die 


Reformen, deren Durchführung beabſichtigt ſei, bezögen ſich 
in erſter Linie auf das Verbot der Nachtarbeit für Frauen und 
Kinder, ferner auf die Regelung der Beſchäftigung von Kindern 
in der Induſtrie und Landwirtſchaft. Für die kommenden Ta⸗ 
gungen bereite man ſchon jetzt ein Abkommen vor, das die Ar⸗ 
beitszeit für Handels⸗ und Büroangeſtellte ſowie für Gruben: 
arbeiter betreffe. Auch die Arbeitspflicht für Eingeborene in den 
Kolonien ſolle in Pripatunternehmungen verboten und in den 
ſtaatlichen Unternehmen neu geregelt werden. 


Hungersnot und Bürgerkrieg in Ching 


Zwei Millionen Menſchen zum Sterben verurteilt 


Berlin. Aus Sianſu, der Hauptſtadt der Provinz 
Schanghai neue alarmierende Nachrichten über die dort 
herrſchende Hungersnot, die alle bisherigen Befürchtungen 
weit übertreffen. Seit der Bürgerkrieg über China herein⸗ 
gebrochen iſt, weite Landſtriche verheert und die Transportmittel 
vielfach lahmgelegt find, iſt kein Jahr vorübergegangen, ohne daß 
nicht in irgendeinem Teil des Reiches Hungersnöte entſtan⸗ 
den. Aber alle Schrecken der letzten Zeit bedeuten nichts vor der 


Kataſtrophe in Schanſi, die unter einer Bevölkerung von 6 Mill. 
Menſchen annähernd 2 Millionen dem Hungertad preisgegeben 
hat. Sogar auf den Straßen der Hauptſtadt liegen unzählige 
Tote, die nicht mehr beſtattet werden können. Die bisherigen 
Hilfsmaßnahmen der chineſiſchen Behörden und ausländiſchen Or⸗ 
ganiſationen ſind wirkungslos geblieben. Von Schanghai 
aus ſoll jetzt eine umfaſſende Rettungsaktion in die Wege 
geleitet werden. ö 


Zwei Aeberlebende von der Brandkakaſtrophe von Coftesci 
einem kleinen rumäniſchen Dorf, in deſſen Kirche während des Karfreitag⸗Gottesdienſtes durch einen mit raſender Schnelligkeit 
um ſich greifenden Brand die meiſten der verſammelten Andächtigen — etwa 110 Perſonen — einen furchtbaren Feuertod ſtarben. 
Die beiden Frauen entgingen den O men nur dadurch, daß ein Berg von Leichen ſich über ſie türmte. 5 


Wieder ein Deulſchkumprozeß? 
Die Auslieferung des deutſchen Minderheitenabgeordneten 
a Graebe beantragt. 

Warſchau. Wie die polniſche Preſſe mitteilt, hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Bromberg noch vor der Eröffnung des Deutſch⸗ 
tumbund⸗Prozeſſes, aber erſt nach Schluß der Sezeſſion beim Sejm 
die Aufhebung der Immunität des deutſchen Abgeord⸗ 
neten Graebe⸗Bromberg beantragt. Die Bromberger „Deut⸗ 
ſche Rundſchau“ bemerkt dazu, daß mit Rückſicht auf den Verlauf 
und Ausgang des Deutſchtumbund⸗Prozeſſes ſich die polniſche 
Mehrheit des Sejms zu einer Annahme dieſes Auslieferungs⸗ 
antrages wohl kaum verſtehen dürfte. — Allerdings 
kann man bei den geſpannten innerpolitiſchen Verhältniſſen in 
Polen nicht wiſſen, wielange der Sejm noch beſtehen und 
Graebe den Schutz der Immunität genießen wird. 


Aufſehenerregende Kommuniſten⸗ 
Berhaftungen in Riga 


Riga. In den letzten Tagen ſind in Riga und in der Provinz 


zahlreiche aufſehenerregende Verhaftungen von Kommuniſten ers 


folgt. Anter den Verhafteten befinden ſich vier von der Moskauer a 


Hochſchule für kommuniſtiſche Propaganda nach Lett⸗ 
land mit Sonderaufträgen entſandte Agenten, die ſich weigern, 
ihre richtigen Namen anzugeben. Es ſteht feſt, daß ſie aus Lett⸗ 
land ſtammen und erſt vor einigen Jahren nach Sowjetrußland 
zur ſyſtematiſchen Erlernung der 
ganda gereiſt ſind. Nach Beendigung des „Studiums“ in Moskau 
ſind ſie dann nach Lettland zurückgekehrt und haben ſich hier eifrig 
der Propaganda gewidmet, bis ſie jetzt in die Hände der politi⸗ 
schen Polizei gefallen find 


Neue blutige Juſammenftöße in Indien 


London. Bei der Verfolgung der Aufſtändiſchen von 


Chittagong iſt es nach Meldungen aus Kalkutta am Mittwoch in 


den Dſchungeln zu ſchweren Zuſammenſtößen mit der Polizei 
gekommen, wobei ſieben Perſonen getötet wurden. Nach an⸗ 
deren Berichten wurde ein Aeberfall auf die Polizeiſtation von 
Fenny verübt, wobei vier Perſonen getötet wurden, während am 
Abend vorher bei der Verhaftung von einigen Indern ein bri⸗ 


tiſcher Offizier und zwei Soldaten durch Schüſſe verwundet wur⸗ 


den. In Bombay wurden am Mittwoch wieder drei führende 
Dune zu achtjährigem Zuchthaus und ſchweren Geldſtrafen vers 
urteilt. 


Hungerſtreik der politiſchen Gefangenen 


in einem indiſchen Gefängnis 


London. Wie aus Kalkutta gemeldet wird, find die kürz⸗ 
lich dort verhafteten Führer der indiſchen nationalen Bewegung, 


darunter der Bürgermeiſter von Kalkutta, im Gefängnis von 
Alipore in den Hungerſtreik getreten. 


Engliſche Strafexpedition nach Oſtarabien 5 


London. Nach einer Meldung aus Basra hat der engliſche 
Schoner „Lupin“ eine Strafexpedition gegen einen der Stämme 
an der Küſte von Oman unternommen und ein Dorf, in dem 
kürzlich Unruhen vorgekommen waren, bombardiert. An Bord 


des „Lupin“ hatte vor einiger Zeit eine Zuſammenkunft zwiſchen 


König Feiſal von Irak und König Ibn Saud von Hedſchas zum 
Abſchluß eines Freundſchaftsvertrages ſtattgefunden. 


Moskau und die Maifeiern 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die ver⸗ 
ſchiedenen Niederlagen der kommuniſtiſchen Partei Deutſch⸗ 
lards bei den Betriebsratswahlen in Moskauer politiſchen Krei⸗ 
fen große Unzufriedenheit mit der Tätigkeit der KPD 
hervorgerufen. Das Präſidium des Vollzugskomitees der kom⸗ 
muniſtiſchen Internationale wird neue Richtlinien für den Kampf 
gegen die ſozialiſtiſchen und freien Gewerk⸗ 
ſchaften und zur Verſtärkung des Einfluſſes der KP in der 
deutſchen Gewerkſchaftsbewegung erteilen. Die kommuniſtiſche 
Internationale hofft, daß es der KP gelingen wird, am 1. Mai 
eine große Kundgebung gegen die Herrſchaft des Bürger⸗ 
tums zu organiſieren. In Moskau iſt man insbeſondere auf den 
Verlauf der Maikundgebungen in Deutſchland geſpannt. Die 


Moskauer Blätter berichten, daß die preußiſchen Behörden die 


Maifeier verbieten wollen. Die KPd ſolle aus dieſem Ver⸗ 


bot politiſches Kapital ſchlagen. 


kommuniſtiſchen Propa⸗ 
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foll Dr. Twardowski, der Präſident der Oeſterreichiſch⸗ 
Polniſchen Handelskammer in Wien, werden. Intereſſant iſt, daß 
Dr. Twardowski k. u. k. Miniſter im alten Oeſterreich war. 


Die Südamerika ⸗Jahrk des Graf Zeppelin 
um acht Tage verſchoben 
Berlin. Nach hier vorliegenden Meldungen iſt der Start 
des „Graf Zeppelin“ zu ſeiner Südamerika⸗FJahrt um acht Tage, 
alſo auf den 18. Mai verſchoben worden, da die Vorarbeiten in 
Sevilla und Braſilien mehr Zeit in Anſpruch nehmen, als mau 
bisher annahm. 


Der harinückige Woldemaras 
Keine Räumung ſeiner Dienſtwohnung. 


Kowno. Wie die „Lietwos Zinios“ berichtet, erhielt der che: 
malige litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras, der ſich 
ſtets weigerte, ſeine frühere Dienſtwohnung zu räumen, kurz vor 
den Oſterfeiertagen eine letzte Aufforderung, wonach er die Woh⸗ 
nung bis zum 23. 4. zu verlaſſen haben. Es iſt aber auch diesmal 
ſeh f fraglich, ob Woldemaras der Aufforderung nachkommen 
wird, da der angeſetzte Termin bereits am Mittwoch abgelaufen 
iſt, ohne daß Anſtalten zur Räumung getroffen wurden. Wolde⸗ 
maras hat für fein Verhalten die Entſchuldigung geltend gemacht, 
daß er die im Auftrage der Regierung zu verfaſſende Denkſchrift 
iber das Memelgebiet und über die Wilna⸗Frage noch nicht ſo 
weit fertiggeſtellt habe, daß er an einen Umzug denken könne. 


Lebhafte Agitalionstätigkeit 
für die Maifeier in Sofia 


Sofia. In den letzten Tagen iſt eine verſtärkte Agita⸗ 
tionstätigkeit der Arbeiterpartei und der Kommuniſten zu 
bemerken. In Ausrufen, die bei Nacht angeſchlagen wurden, 
wird die Arbeiterſchaft aufgefordert, am 1. Mai auf die Straße 
zu gehen. In den privaten und den ſtaatlichen Betrieben wird für 
einen eintägigen Generalſtreik Stimmung gemacht. 
Die Polizei hat Kundgebungen am 1. Mai ſowohl im Freien als 
auch in geſchloſſenen Räumen verboten. 


200 000 Tonnen Pyosphor verbrannt 
25 Häuſer eingeäſchert. 
In Middleport im Staate Neuyork zerſtörte ein Großfeuer 
die Lagerhäuſer der dortigen chemiſchen Rieſenwerke, 25 Häuſer 
wurden ein Opfer der Flammen. Es verbrannten nicht weniger 


als 200000 Tonnen Posphor. Der Schaden iſt außerordentlich. 


1 *. 2; 1 
SSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER 
(70. Fortſetzung.) 
„Jahren Sie ganz langſam!“ gebot Max von Ebrach dem 


Chauffeur. „Machen Sie einen Zickzack durch alle Straßen 
— rings um die Stadt — und kreuz und quer, wie ſie wollen. 
Nur ſorgen Sie, daß wir das ganze Gelände abfahren.“ 

Der junge Mann nickte. Den Gefallen konnte er dem 
Künſtler erweiſen, wenn ihm das nicht zu langweilig wurde. 
Für ihn ſelbſt war es völlig belanglos, ob er den Wagen da⸗ 
oder dorthin ſteuerte. 

Dann ſtoppte er urplötzlich. Eine Schraube am Vorderrad 
hatte ſich gelockert und mußte angezogen werden. 

Der Komponiſt ſtieg aus dem Wagen, um ſich ein bißchen 
Bewegung zu verſchaffen, bis der Schaden behoben war. 

Da tat ſich über der Straße eine Gartentür auf. Ein 
Knabenkopf lugte durch den Spalt und kam dann ganz zum 
Vorſchein. Die kleine Gittertür flog zurück. „Guten Tag. 
Herr von Ebrach!“ 

„Ei, ei, mein Kunſtbefliſſener vom letzten Konzert! Nun 
haſt du dir alſo doch ein Willett verſchafft, und von mir 
wollteſt du keins haben.“ 

Die Farbe auf den Knabenwangen vertiefte ſich. „Mutter 
hat ein paar Ueberſtunden gemacht — ſo ging's. 

„Warum kamſt du nicht, dir die Karten zu holen? Du 
weißt doch, wo ich wohne.“ 

„Das ſchon! — Aber Mutter hat geſagt, ich dürfe nicht. — 
Sie wären uns ganz fremd und es ſchicke ſich nicht, daß ich, 
— daß wir betteln.“ ! 

„Ach fo!" — Mar von Ebrach fühlte im Nu ab. Da wäre 
er wohl auch ſchlecht gefahren, wenn er ſeine Hilfe angeboten 


“ 


hätte. Gut, wenn man die Leute kennenlernte. Man er: 
ſpart ſich viel Verdruß und Undank dabei. . 
Er ſetzte den Fuß auf das Trittbrett, ſah, wie gierig die 


Augen des Knaben an dem eleganten Wagen hafteten und 
verſpürte eine weiche Regung. 
„Komm mit!“ ſagte er impulſiv. 
„Ich frage Mutter,“ rief dieſer und war bereits ver⸗ 
ſchwunden, die Gartentür weit hinter ſich offen laſſend. 
Man konnte nur ein kleines Stückchen des Geländes über⸗ 
ſehen. Die Hecke verwehrte jeden weiteren Einblick. Auch 
das Häuschen lag ganz unter Grün verſteckt. Ebrach ſah 


U 


Polens neuer Geſandter in Berlin 


Nach fünf Jahren gefaßt 
Im Jahre 1928 wurde auf die Witwe Fournier in Fortefon⸗ 
taine, Frankreich, ein Raubüberfall verübt. Die eingeleitete Un⸗ 
terſuchung führte zu der Feſtſtellung, daß den Ueberfall drei 


Lodzer, die Brüder Rex, zuſammen mit einer Franzöſin begangen 


hatten. Alle Nachforſchungen erwieſen ſich als vergeblich, da die 
Banditen nicht gefaßt werden konnten. Nachs ſochs Monaten 
vom Ueberfalltage an verurteilte das franzöſiſche Gericht die drei 
Brüder Rex in ihrer Abweſenheit zu je 20 Jahren und die Fran⸗ 
zöſin wegen Beihilfe zu zwei Jahren Gefängnis. Vor einiger 
Zeit wurde in Lodz, ein gewiſſer Edmund Rex verhaftet. Der 
Unterſuchungsrichter fragte ihn über ſeine Vergangenheit aus, wo⸗ 
bei die Rede auf Frankreich kam. Rex erzählte, daß er in 
Frankreich zur Arbeit war. Um ſich Gewißheit zu verſchaffen, hat 
die Lodzer Kriminalpolizei bei der franzöſiſchen Behörde über 
Rex Auskunft verlangt. Das Ergebnis war geradezu ſenſationell. 
Vor einigen Tagen hatte nämlich der Polizeichef aus Fortefon⸗ 
taine ein umfangreiches Aktenpaket an die Lodzer Polizei geſchickt, 
das den Ueberfall auf die Witwe betraf. Daraus ging hervor, 
daß der in Lodz verhaftete Rex einer der Teilnehmer an dem 
Raubüberfall iſt. In der weiteren Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, 
daß der zweite Bruder in Berlin wegen eines Ueberfalls zu 15 
Jahren Zuchthaus verurteilt wurde und dort die Strafe abſitzt. 
Der dritte Bruder, der nach dem Ueberfall nach Polen zurückkam 
und hier beim Militär diente, iſt auf die Nachricht von der Ver⸗ 
haftung ſeines Bruders in Lodz aus dem Militärdienſt geflohen 
und ſuchte nach Rußland zu entkommen. Beim Aeberſchreiten der 
Grenze wurde er aber von der Grenzwache angeſchoſſen und iſt 
wenige Tage darauf verſtorben. Die Angelegenheit des Edmund 
Rex wird nun von den Lodzer Gerichtsbehörden behandelt 
werden. 


Abenkeuerliche Kindesjagd 


Kreuz und quer führte die bereits länger als ein Jahr wäh⸗ 


rende Jagd nach der acht Jahre alten Tochter des holländiſchen 
Reeders Storck, der mit der Deutſchen Chriſtine Cramer ver⸗ 
heiratet iſt. Es kam nach der Geburt der kleinen Margerita zu 
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Eltern, die ſich ſchließlich dahin 
einigten, daß das Knid ſechs Monate des Jahres bei dem Vater 
und ſechs Monate bei der Mutter weilen ſollte. Als Frau Storck⸗ 


Cramer am 19. November 1929 ihre Tochter in Laaren in Holland 
beſuchte, entführte fir das Kind in einem Auto. Sie fuhr im 
Flugzeug nach Elberfeld. Storck nahm die Verfolgung auf, kam 
aber zu ſpät nach Elberfeld. Später ſand der Reeder Spur von 
Frau und Kind in anderen Städten Deutſchlands, endlich auch in 
Paris. Als Storck die Pariſer Adreſſe ausfindig gemacht hatte. 
traf er auch dort ſeine Frau nicht mehr an. Am Vormittag ſeines 
Erſcheinens iſt die Frau mit ihrem Kinde von Le Bourget mit 
unbekanntem Ziel abgeflogen. 


Ausbruch von Steäflingen 


Aus der Strafanſtalt Plötzenſee bei Berlin iſt der Gefangene 
Weinberg entwichen, der dort wegen überaus zahlreicher Ein⸗ 
brüche eine dreijährige Strafzeit zu verbüßen hatte. Auf dem 
Wege von feiner Zelle zum Gottesdienſt gelang es ihm, ſich un⸗ 
bemerkt aus der Kolonne der Sträflinge zu entfernen. Mit Hilfe 
eines Nachſchlüſſels verſchaffte er ſich durch das Lazarett Zutritt 
zu dem Hof und kletterte von dort aus über die Gefängnismauer. 
Als die Flucht bemerkt wurde, nahm man ſofort die Verfolgung 
des Flüchtigen mit Spürhunden auf. Weinberg hatte aber einen 
zu großen Vorſprung erlangt und war in der angrenzenden Jung⸗ 
fernheide entkommen. 8 

In Küſtrin brach geſtern ein Strafgefangener aus dem dorti⸗ 
gen Gefängnis aus. Er wickelte einen Stein in ein Handtuch und 
erwartete frühmorgens den Wachtmeiſter Pape, der ihm den Kaffee 
brachte. Als Pape in die Zelle eintrat, ſchlug er mit dem Stein 
wiederholt auf ihn ein. Der Beamte brach erheblich verlegt. 
bewußtlos zuſammen. Dann flüchtete der Gefangene auf die 
Straße, wurde aber dort, da er Gefangenenkleidung trug, von 
Paſſanten feſtgenommen und der Polizei übergeben. 


Eine D-Zuglokomolive umgeſtürzk 


Infolge falſcher Weichenſtellung ſtreiften beim Verſchieben 
im Liege Hauptbahnhof eine Schnellzuglokomotive und eine 
D-Zuglokomotive einander. Der Anprall war derart ſtark, daß 
die ſchwere D⸗Zuglokomotive aus dem Geleiſe geſchleudert und 
umgeworfen wurde, während die zweite Maſchine mit den Vor⸗ 
deradien entgleiſte. Das Fahrperſonal der beiden Lokomotiven, 
das die Gefahr erkannte, rettete ſich durch Abſpringen. Hierbei 
erlitt ein Heizer eine leichte Fußquetſchung. a 


„Graf Zeppelin“ beſuchle Spanien — 


der König von Spanien 


beiuchte „Graf Zeppelin“ 


König Alfons (rechts) am Kabinenfenſter des „Graf Zeppelin“ bei deſſen Landung in Sevilla — links der Führer des 
Luftkreuzers, Kapitän Lehmann. 


Roſenhochſtämme, welche die Wege ſäumten, dann die weißen 
Blüten einer Oleanderart. Aus dem Gras, das hoch und 
üppig ſtand, tauchten großſternige Wucherblumen und was 
ſonſt an Blühendem auf den Wieſen zu gedeihen pflegt. Das 
Ganze hatte etwas jo ungezwungen Fröhliches, gar nichts 
Schablonenhaftes war dabei. Ob es Eigentum der Frau 
war, oder ob Mutter und Sohn hier nur zur Miete wohnten? 

Der Junge rannte ihm über den Kiesweg entgegen. Er 
trug den gleichen Matroſentittel, wie an jenem letzten Schul: 
tag. Er ſchwenkte die Mütze und ſtülpte ſie dann auf ſein 
Haar. „Ich darf!“ ſchrie er und ſchlug mit einem Satz die 
Türe hinter ſich zu. 1 

Einen Moment war Ebrach verſtimmt. — Es wäre nett 
geweſen, wenn die Mutter ſich wenigſtens bis an die Garten⸗ 
tür bemüht hätte. Das tun doch die Frauen ſonſt gerne, 
daß ſie ihre Kinder noch ein Stückchen begleiten. — Nun, 
jedes, wie es ihm paßte. Immerhin hätte es von Takt ge⸗ 
eigt und auch von Dankbarkeit, daß er ihrem Kinde dieſe 

reude bereitete. 

Wiederum war es der Junge, der ihn ſofort aus dieſer 
Stimmung riß. Er zögerte einen Moment — dann ſtieg 
er vorſichtig auf das Trittbrett und ließ ſich behutſam in den 
ſeidenen Polſter nieder. Mit dem Taſchentuch wiſchte er 
den Staub von den Stiefeln. „Ich hatte keine Zeit mehr, 
zu wechſeln,“ ſagte er verlegen errötend. „Sonſt hätte es 
die Mutter ſicher wieder gereut. daß fie „ia“ ges at.“ 

„Halt du ihr Beſcheid gegeben, mit wem du Führe? 

„Ja, Herr von Ebrach!“ 

„Wie heißt du denn eigentlich?“ Max gab dem Chauffeur 
mit der Hand den Befehl, anzukurbeln, 

Der Knabe bückte ſich und neſtelte an ſeinen Schuhbändern 
Das ganze ſchmale Geficht brannte in einer dunklen Nöte, 
als er es wieder zu Ebrach emporhor Mar ſah den bit⸗ 
tenden Blick. den er auf ihn richtete, ſeine Frage nicht zu 
wiederholen Aber er hatte es ſich nun einmal in den Kopf 
geſetzt, zu erfahren wer der Junge ſei Während der Wagen 
durch die Straßen hinaus nach der weiteren Umgebung glitt. 
drang er in ſeinen kleinen Begleiter, ihm ſeinen Namen zu 


fagen. Er empfand eine ganze Gier danach, es zu wiſſen. 
Das Kind fühlte ſich ſo in die Enge getrieben, daß es nicht 
mehr aus noch ein wußte Dann ein Tränenſtrom: „Meine 


Mutter hat nicht den gleichen Namen wie mein Vater“ 
„Ach ſo — du armes Kind!“ Nun tat es Max von Ebrach 
ehrlich leid, den Jungen nicht geſchont zu haben. Er zog 
ihn mit einem Arm an ſich Deshalb mußt du nicht weinen,“ 
ſagte er tröſtend. „Deine Mutter iſt wohl ſehr unglücklich 
darüber?“ 
Ein Nicken. — Ebrach begriff. 


Alſo doch ſo, wie er vermutet hatte: ein Fehltritt in den 
Mädchenjahren und hernach das Erwachen und alles, was 
damit zuſammenhing. — Vernichtete Ehre, Scham und 
Schande, gemieden und verſtoßen ſein und verachtet werden 
von dem, der eigentlich der Urheber des ganzen Unalück⸗ 
war. — Das war ſo der Gang der Dinge von alters her 
und würde es ewig bleiben 1 5 

Er ſuchte den Knaben raſch aus dieſer wehmütigen Stim⸗ 
mung zu bringen, zeigte ihm die Natur ringsum und befahl 
dem Chauffeur, raſcher zu fahren. Die Knabenaugen be⸗ 
gannen zu glänzen. — „Deine erſte Fahrt?“ fragte Ebrach 
und vergaß über der Freude des Kindes beinahe Zwe 
ſeiner planloſen Streife. 22 

Mit einem Male warf er einen Blick auf die Uhr, die neben 
dem Rückſitz ihre Zeiger in der Sonne funkeln ließ. — Halb 
ünf Uhr! — Um vier hatte er verſprochen, an der Bank in 
en Anlagen zu ſein. 0 

In raſender Schnelle ſauſte der Wagen zurück. Der Junge 
5555 dunkelgerötete Augen, als er ihm vor dem Gartentor 
eines Daheims aus dem Fonds half. „Einen Gruß an die 
Mutter!“ rief ihm Ebrach noch zu, dann glitt das Gefährt 
ei nach dem Stadtinnern. \ 

er Nachmittag war demnach ſo erfolglos verlaufen, wie 
es der Morgen geweſen war. ö 

Die beiden nächſten Tage nahm der Komponiſt immer 

wieder denſelben Weg, aber ſo viel er auch den Zaun mit 


der grünen Hecke abſpähte, er konnte nichts mehr von dem 
Jungen entdecken 


Seine Nerven begannen zu rebellieren. Er aß nichts 
mehr und ſchlief des Nachts nicht eine Stunde. Wenn Lore⸗ 
Lies nichts gewollt hatte, als ihn aus ſeiner Ruhe zu reißen, 
fo war das eine Grauſamkeit ſondergleichen. — Das Ver⸗ 
halten des Jungen ärgerte ihn auch. Der lief doch jedenfalls 
tagsüber ein bukendmal durch den Garten und kannte das 
Hupenſignal, das der Chauffeur jedesmal ertönen ließ, wenn 
ſie vorüberfuhren Er ließ ſich nie mehr blicken. — Vielleicht 
hatte er ſeiner Mutter geſagt daß er ihn nach ihrem Namen 
gefragt hatte, und ſie war nun gekränkt darüber und hatte 
es übel genommen. — Nun gut! 

Als er drei Tage ſpäter — diesmal ohne zu hupen — 
vorüberkam, ſah er den Sanitätsrat durch die Gartentüre 
gehen und eilig die Straße entlang laufen Er kannte den 

ediziner, da er ſchon ab und zu einen Dämmerſchoppen 
mit dem alten Herrn gemacht hatte. 

Sollte der Junge krank ſein? 

Er rief ihn an und ließ ſtoppen „Kann ich Sie vielleicht 
mitnehmen, Herr Sanitätsrat? — Ich fahre nach der Stadt.“ 

ö (Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


25 jähriges Obermeiſterjubiläum. 
Tiſchler⸗Obermeiſter Nawrath hat in 5 Monat der 
hieſigen Tiſchler'nnung 25 Jahre vorgeſtanden. Aus 
dieſem Anlaß ſind dem Jubilar der Innung verſchiedene 
Ehrungen zuteil geworden. 


Verkehrskarten abholen. 

Im Magiſtratsbüro liegen noch eine ſtattliche Zahl von Ver⸗ 
kehrskarten der Inhaber mit den Anfangsbuchſtaben A und B, 
die noch nicht abgeholt ſind. Die Inhaber cteſer Karten werden 
gebeten, ſie baldmöglichſt in Empfang zu nehmen. 


a Rekrutenaushebung. 

Wie bereits mitgeteilt, findet am Freitag, den 2. Mai d. Is., 
von morgens 8 Uhr ab, die Ausmuſterung der Rekruten des Jahr⸗ 
ganges 1909 ſtatt. Bei dieſer Muſterung müſſen ſich ferner die 
Rekruten der Jahrgänge 1906, 1907 und 1908 einfinden, die der 
Kategorie B angehören. 


Schutzimpfung. 

Am 2. Mai um 2 Uhr nachmittags, findet im Saale des 
Dom Ludowy die Erjtimpfung der im Jahre 1929 geborenen 
Kinder ſtatt. Anſchließend um 3 Uhr werden die 12jährigen 
Schulkinder geimpft. Die Nachſchau findet am 9. Mai um 
dieſelben Zeiten und in demſelben Lokale ſtatt. 


Elektrizitätsgenoſſenſchaft Pleß. 

Die Geueralverſammlung der hieſigen „Elektrownia“ findet 
. den 24. d. Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ 
ſtatt. ; 

Straßenſperrungen im Kreiſe Pleß. 

Wegen Erneuerungsarbeiten ſind folgende Straßen im 
Kreiſe geſperrt: 1. Vom 7. d. Mts. ab die Straße Garda: 
wice—Woſzezyce —Zory—Baranowice. Umfahrt nach Sohrau 
über Tichau—Kobier—Pleß.—Kobielitz; Umfahrt nach Bara⸗ 
nowice über Pawlowitz, nach Nikolai und Orzeſche über Smi⸗ 
lowitz—Wygoda und Bujakow. 2. Vom 15. d. Mts ab die 
Straße Nikolai —Kobier. Umfahrt iſt über Tichau. Vom 15. 
die Straße Nikolai Mokrau—Zawiſzez—Orzeſche—Belk Um⸗ 
fahrt nach Mokrau iſt über Smilowitz oder Nikolai—Ober⸗ 
Lazisk. Umfahrt nach Orzeſche über Stare Kuznie—Buja⸗ 
kow, nach Rybnik über Przyſzowice—Gieraltowice, Knurow 
und Wilcza. 


Abſchiedsabend des Tegernſeer Bauerntheaters. 
Vor einem gut beſuchten, doch nicht wie ſonſt ausverkauften 
Hauſe haben die Tegernſeer am 1. Oſterfeiertage das letzte Mal 
in der diesjährigen Saiſon in Pleß geſpielt. „Der ſiebente Bua“, 
in dem die Tegernſeer ihre ganze Routine bäuerlicher Komik ha⸗ 
ben ſpielen laſſen können, hat nicht endenwollende Lachſalven aus⸗ 
gelöſt. Das Tegernſeer Konzert⸗Terzett vom Beifall empfangen, 
hat auch diesmal das Publikum entzückt. Es lag an dem un⸗ 
günſtig gelegenen Tage, daß die Tegernſeer nicht vor einem aus⸗ 
verkauften Hauſe haben Abſchied nehmen können. 


Protektorſchießen der Schützengilde. 
Am Mittwoch, den 23. d. Mts., hat die hieſige Schützen⸗ 
gan das am 2. Oſterfeiertage begonnene Protektorſchießen 
eendet. Den vom Fürſten von Pleß geſtifteten Schützen⸗ 
orden erhielt Emil Schwarzkopf mit 389% Teilern. Die von 


der Gilde geſtifteten Preiſe gewannen: Leon Ringwelski mit 


476 Teilern, Rudolf Witalinski mit 713, Karl Feſſer mit 778, 
Eduard Dorman mit 807 und Rudolf Weſzka mit 827 Tei⸗ 
15 5 St. Hubertus wollte es 1 die vom Schützenbruder 

nard Dormann geſtiftete Ehrenſcheibe dieſem ſelbſt zufiel. 


Geſangverein Pleß. 
Freitag, den 25. d. Mts., abends 8 Uhr, iſt im „Pleſſer Hof“ 
Probe des Gemiſchten Chores. Die Mitglieder werden um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen gebeten. i 


Turm: und Spielverein Pleß. 

Der hieſige Turn⸗ und Spielverein hält am Sonntag, 
den 27. d. Mts., 7 Uhr abends, im kleinen Saale des Hotels 
„Pleſſer Hof“ eine Monatsverſammlung ab. Anſchließend 
um 8 Ahr findet ein Familienabend, verbunden mit einem 
Tanzkränzchen ſtatt. Zahlreicher Beſuch und Beteiligung 
ſeitens der Familienangehörigen iſt erwünſcht. g 


Branitz. 
Förſter Chorus in Branitz iſt zum Oberförſter ernannt 
worden. 
Rudoltowitz. 


Der Fonds der Sammlung für das Erholungsheim in 
Rudoltowitz hat die Summe von 50 531.53 ZI. erreicht. 


Zwakow. 
Forſtaſſeſſor Dr. Kozdon in Zwakow iſt zum Oberförſter 
ernannt worden. 


— — — 


Goklesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Freitag, den 25. April: 
6% Uhr: Jahresmeſſe für Michael Fryſtatzki und Ehe⸗ 
frau Thereſia und Amanda. | 
673 A Jahresmeſſe fl 1 26. ca: ; 
25 r: Jahresmeſſe für Aug zechowski. 
Sonntag, den april, ö 
6% Uhr: Stille Beiligs Meſſe. 
7% Uhr: ie D mt mit Segen und poln. 1 1 5 
5 Uhr: Deutſche Predigt und Amt für Paul und Ottilie 
aday. 

10% Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Angeziefer und polniſche Banditen 

Seit Jahren lieſt man in der polniſchen Preſſe davon, wie 
man in Frankreich nur zu oft die dort arbeitenden 600 000 Polen, 
die doch Bundesgenoſſen ſind, mit „bandits polonais“ (polniſche 
Banditen) tituliert. Der mit jeder Regierung ſchmuſende „Il. 
Kurjer Codzienny“ — früher ſchrieb dieſes Blatt für Witos und 


die Endecja, heute für Pilſudski und die Sanacja — gibt nun 
am 12. d. Mts. über das Banditenweſen in Frankreich zu, in⸗ 


N 


dem er ſchreibt: „Es ift uns peinlich dies zuzugeben, aber man 


muß endlich den Mut faſſen — wir ſind auf polniſche Namen 
geſtoßen und zwar in einem Prozentſatz, der durch ſeine Höhe 
die allerheilelſten Befürchtungen übertraf.“ 


die Eröffnungsſitzung des Verwaltungsrates 


der Bant für Internationalen Jahlungsausgleich 


— der ſogenannten B. J. 3. in Baſel — am 22. April, in der der 
Generaldirektor, der Präſident und die Vizepräſidenten des Ver⸗ 
waltungsrates der Bank gewählt wurden. An der Sitzung nah⸗ 
men teil (von vorn in Uhrzeigerrichtung um den Tiſch herum): 
Dr. Reuſch, Generaldirektor der Gutehoffnungshütte⸗Oberhauſen, 
deutſches Mitglied des Verwaltungsrates der Bank — Reichsbank⸗ 
präſident Dr. Luther, deutſches Verwaltungsratsmitglied — De. 
Melchior, Mitinhaber des Hamburger Bankhauſes Warburg, 
Vizepräſident der B. J. Z. — Rechtsanwalt Fraſer, amerikani⸗ 
ſches Verwaltungsratsmitglied — Mac Garrah, Präſident der 
Newyorler Bundes⸗Reſervebank, Präſident des Verwaltungs 


rates 


der B. J. Z. — Francqui, früherer belgiſcher Finanzminister, und 
Frank, Direktor der belgiſchen Nationalbank, belgiſche Verwal⸗ 
tungsratsmitglieder — Sir Charles Addis, Direktor der Bank 
von England, Vizepräsident der B. J. Z. — Norman, Gouver⸗ 
neur der Bank von England, engliſches Verwaltungsratsmitglied 
— Le Bosquet, Dolmetſcher — Tatſuſabuzo Tanako und Nohara. 
japaniſche Verwaltungsratsmitglieder — Azzolini und Profeſſor 
Beneduce, italieniſche Verwaltungsratsmitglieder — Marquis de 
Vogue, Moreau, Präſident der Bank von Frankreich, und Baron 
de Brincard, ſranzöſiſche Verwaltungsratsmitglieder. 


— 


Ferner: „. .. Die Tatſachen befehlen uns zuzugeben, daß der 
Prozentſaß der Geſetzesübertreter unter unſerer Auswanderer: 


ſchaft in Frankreich allzu hoch iſt, daß er kompromittierend 
hoch iſt.“ . 
Weiter: „Dieſer Prozentſatz iſt erſchreckend und bringt uns 


— haben wir den Mut dies zu ſagen — Schande.“ 

Wie weit die ſchlechte Meinung der franzöſiſchen Bundes⸗ 
genoſſen und angeblichen Herzensbrüder über Polen geht, iſt nach 
dem „Kurj.“ ferner aus folgender Tatſache zu entnehmen: ein 
franzöſiſches Induſtrieunternehmen ſchickte nach Jasny Brzeg 
rieſige Reklamewagen, welche ein Mittel gegen Ungeziefer mit 
folgenden Worten anprieſen: „Rotten wir das Ungeziefer wie die 
polniſchen Banditen aus.“ 

Der „Kurj.“ muß zugeben, daß „dieſe ſchrecklichen Worte, die 
mit rieſigen Buchſtaben gemalt ſind, jeden Polen wie ein Blitz 
tveffen; der erfinderiſchſte, allerperfideſte Todfeind könnte keine 
grauſamere Propraganda ausdenken.“ 


Bezahlung des Urlaubs im Akkord 


Allen Hüttenarbeitern dürfte bekannt jein, daß die Gewerk⸗ 
ſchaften die Bezahlung des Urlaubs nach dem durchſchnittlichen 


Akkordverdienſt im Jahre 1929 durch Schlichtungsausſpruch ge⸗ 
wonnen haben. Die Arbeitgeber haben dem gegenüber ſich wider: 
ſetzt, weshalb die Verbindlichkeitserklärung beim Arbeitsmini⸗ 
ſterium beantragt wird. Da das Arbeitsminiſterium erſt im 
Februar 1929 die Verbindlichleitserklärung veröffentlichte, haben 
die Arbeitgeber allen Urlaubsempfängern die im Jahre 1929 
ihren Urlaub genommen hatten, dieſen nur mit dem Tariflohn 
bezahlt. Da der Schlichtungsausſchußſpruch ab 1. 1. 1929 Gül⸗ 
tigkeit hat und das Miniſterium, das den Spruch verbindlich 
erklärt und keine Aenderungen vornimmt, wurde die Bezahlung 
des Urlaubs für den Monat Januar eingeklagt. Kurz vor Oſtern 
iſt durch das Gewerbegericht Schwientochlowitz dieſe Klage zu⸗ 
gunſten der Arbeiter entſchieden worden. 


Deutiher Kulfurbund für Polniſch-Schleſien k. z. 


Die Hauptverſammlung des Deutſchen Kulturbundes für 
Polniſch⸗Schleſien findet am Sonnabend, den 26. April 1930, 
um 6 Uhr abends, im Reitzenſteinſaal Kattowitz, ul. Mar⸗ 
jacka 17, ſtatt. Jeder angeſchloſſene Verband entſendet für 

as angefangene Tauſend ſeiner Mitglieder einen ſtimm⸗ 
berechtigten Vertreter. 


1. Schleſiſche Handwerkerausſtellung in Kakkowitz 

Die Schleſiſche Handwerkskammer in Kattowitz gibt bekannt, 
daß die diesjährige 1. Schleſiſche Handwerkerausſtellung in der 
Ausſtellungshalle im Südpark und zwar, in der Zeit vom 30. 
September bis 21. Oktober d. Is., ſtattfindet. Zwecks Teilnahme 
an der Ausſtellung werden an die intereſſierten ſelbſtſtändigen 
Handwerker und Handwerksmeiſter durch das Handwerkerausſtel⸗ 
lungskomitee auf der ulica Stawowa 10 entſprechende Melde⸗ 
bogen (A.), ſowie ein Aufruf in deutſcher und polniſcher Sprache 
zugeſandt. Das Aufnahmeformular bezw. der Anmeldebogen 
muß ſorgfältigſt ausgefüllt und bis ſpäteſtens zum 1. Mai der 
Handwerkskammer perſönlich oder ſchriftlich übermittelt werden. 
Gleichzeitig haben die intereſſierten Handwerker an die Handwer⸗ 
ferfaffe eine 50 prozentige Standgeldgebühr der gemeldeten 
Quadratfläche, ſowie 1 Prozent Stempelgebühr auf das Konto 
Wyſtawa“, einzuzahlen. Nach genauer Ueberprüfung der An⸗ 
gaben, erhalten die Handwerker durch die Handwerkskammer ein 
Beſtätigungsſchreiben, welches dieſe zur Teilnahme an der Aus⸗ 
ſtellung mit ihren Produkten berechtigt. Zu bemerken iſt, daß 
an der Ausſtellung nur ſchleſiſche Handwerker teilnehmen können. 

Der Magiſtrat in Kattowitz hat die beiden Ausſtellungshal⸗ 
len im Südpark koſtenlos zur Verfügung geſtellt, wodurch ſich 
ſelbſtverſtändlich die eigentlichen Ausſtellungskoſten vermindern. 
Die vorläufige Standgeldgebühr pro Quadratmeter beträgt 15 
Zloty. Die große Ausſtellungshalle dient für die Unterbringung 
der Produkte, bezw. Exponate durch die ſchleſiſchen Handwerker, 
während die kleine Ausſtellungshalle für die Rohprodukte 
(Maſchinen, Werkzeuge uſw.) beſtimmt iſt. Im letzten Falle 
können ſich auch Auslandsfirmen und zwar durch Vertretung, be⸗ 
teiligen. Weiterhin ſollen in der kleinen Halle Lehrlingsarbei⸗ 
ten zur Ausſtellung gelangen. Das Handwerkerausſtellungskomi⸗ 
tee nimmt die Ausführung der Vorbereitungsarbeiten mit dem 
Komitee für Ausſtellung und Propaganda vor. Die Leitung liegt 
in den Händen des Vorſitzenden der Kattowitzer Handwerkskam⸗ 
mer, Regierungsrat Leopold Juzwa. 


Der „Czyſty“ wird keure 
Die Spiritusmonopoldirektion hat ſich wieder einmal 
entſchloſſen, die Preiſe für den Spiritus wiederum zu er⸗ 
höhen. So ungefähr alle ſechs Monate kommt eine ſolche 
Entſchließung der Direktion heraus. Das letztemal wurden 
nur einige Sorten Schnaps erhöht, diesmal aber werden 
alle Sorten, nicht ausgenommen der Kartoffelfuſel, im 
Preiſe erhöht. Den Schnapstrinkern in Polen geht es eben 
zu gut, überhaupt in der ſchweren Wirtſchaftskriſe, und ſie 
können ſchon eine Erhöhung vertragen. Die Erhöhung tritt 
am 1. Mai in Kraft, doch ſollen die bereits herausgegebenen 
Beſtände noch zum alten Preis verkauft werden. Die Preis⸗ 
erhöhung wird vorläufig noch ſtreng geheim gehalten und 
erſt am 1. Mai ſollen wir erfahren, wieviel wir für die 
Spirituserzeugniſſe nach der Erhöhung zu zahlen haben 
werden. Hoffentlich wird ſich auch bald die Tabakmonopol⸗ 
direktion melden und uns auch eine Preiserhöhung für ihre 
Erzeugniſſe in Ausſicht ſtellen, denn ſie kann nicht zurück⸗ 
bleiben, wenn die Spiritusdirektion mit der Preiserhöhung 
herausrückt. Dann kommt wonöglich die Eiſenbahn und 
die Poſt und es geht immer hübſch in der Runde herum. 
Wir werden zahlen, bis wir ſchwarz werden. 5 


Kattowitz und Umgebung 
Skandalöſer Vorfall in der Domber Kirche. 

Die Domber Ortsgruppe des Schleſiſchen Aufſſtändiſchenger⸗ 
bandes hat durch einen unerhörten Vorfall, welcher ſich am Kar» 
ſamstag in der dortigen Kirche abſpielte, wieder einmal von ſich 
reden machen. Die Aufſtändiſchen ließen es ſich nicht nehmen, an 
dem traditionellen Brauch der Grabwache aktiv teilzunehmen. 
Nach Ablöſung der Wache merkten die in Andacht verſunkenen 
Kirchenbeſucher, welche ſich um das Grab veriammelten, einen 
durchdringenden Schnapsgeruch. Dieſer Duft ſtrömte von dem 
jungen Powſtaniec her, welcher in Galauniform und „Gewehr 
an Schulter“ am Grab Auſſtellung genommen hatte. Der „Held“ 
ſtand auf ſehr ſchwachen Füßen und machte eine klägliche Figur. 

Plötzlich paſſierte dem jungen „Grabwächter“ das, was vielen 
„wackeren“ Trinkern, die eben zu tief ins Glas gucken, oft pajs 
ſiert. Es wurde ihm mordsübel und bald überkam ihn zum 
Entſetzen der Gläubigen das Erbrechen. Die Situation war 
nicht mehr zu retten. Beim Hinausgeleiten aus der Kirche übers 
gab ſich der Betrunkene erneut: Er wurde mit einiger Mühe 
fortgeſchafft. Vorbei war es mit der Andacht der Kirchenbe⸗ 
ſucher, welche in begreiflicher Erregung dieſen unerhörten Were 
gernis erregenden Vorfall beſprachen. Es fielen bei den err?ge 
ten Auseinanderſetzungen vor der Kirche Worte, welche alles an⸗ 
dere, nur kein Lob für die Herren „Powſtances“ bedeuteten. 


Die öſterreichiſche Kunſtausſtellung im Katholiſchen Vereins⸗ 
haus St. Maria in Kattowitz hat in der geſamten Preſſe aller 
Parteien die freundlichſte Beurteilung gefunden 
ſuchenden Maler und andere Kunitienner haben das künſteriſche 
Erlebnis, das ihnen die Ausſtellung bot, freudig anerkannt. Die 
meiſten Gemälde, Aquarelle und Graphiken ſind zu außerordent⸗ 
lich günſtigen Preiſen verkäuflich. Die Ausſtellung iſt von heute 
an bis Ende April, von 10 bis 6 Uhr, geöffnet. 

Feſtnahme eines langgeſuchten Spitzbuben. Die Kattowitzer 
Kriminalpolizei arretierte dieſer Tage einen gewiſſen Paul F., 
von Beruf Tiſchler, welcher bereits ſeit längerer Zeit wegen ver⸗ 
ſchiedener Vergehen von den Gerichtsbehörden geſucht wird. 

150 Kilogramm Blech geſtohlen. Der Kaufmann Wilhelm 
Spreu aus Kattowitz machte der Polizei darüber Mitteilung, 
daß ihm 150 Kilogramm Blech geſtohlen worden find. Der Ger 
ſamtwert wird auf etwa 200 Zloty beziffert. Vor Ankauf wird 
gewarnt. 

Er hatte kein Glück. Von der Polizei wurde ein gewiſſer 
Johann G. aus Lublinitz gefaßt, welcher am Wochenmarkt in 
Kattowitz, zum Schaden des Joſef Kunert aus Zawodzie, einen 
Geldbetrag ſtehlen wollte. 

Verbrechen und Vergehen. Im Monat März ſind ſeitens der 
Polizei in Kaftowitz über 2200 Verfehlungen innerhalb des Be⸗ 
reichs von Groß⸗Kattowitz regiſtriert worden, u. a. Spionage in 2, 
Schmugel 4, Bettelei und Landſtreicherei 30, Geld- und Wert⸗ 
papierfälſchung 48 Fällen. 4 Vergehen gegen die ſittenpolizei⸗ 
lichen Vorſchriften, in 30 Fällen Körperverletzung, Einbruch und 
gewöhnlicher Diebſtahl 156 Fällen, in 50 Fällen Betrug, Er. 
preſſung in 1 Falle, Veruntreuung in 25 Fällen, Falſchſpiel in 
1 Falle, 2 Selbſtmorde, 13 Unglücksfälle, 38 Uebertretungen der 
polizeilichen Meldevorſchriften, in 72 Fällen Trunkſucht, in 18 


und die be⸗⸗ 3 


4 


Fällen Meineid, in 3 Fällen Entziehung vom Heeresdienſt, in 
5 3 Fällen unberechtigter Waffenbeſitz, ferner über 1518 kleinere Ver⸗ 
gehen. Arretiert worden ſind 57 Männer und 9 Frauen. 
Wuchtiger Zuſammenprall zweier Autos. An der Straßen⸗ 
lreuzung der ul. Francuska— Jagiellonska in Kattowitz kam es 
zwiſchen dem Perſonenauto Sl. 9057 und dem Auto Sl. 9012 zu 
einem heftigen Zuſammenprall. Beide Autos wurden hierbei er⸗ 
heblich beſchädigt. Die Inſaſſen der Autos, es handelte ſich um 
25 Perjonen, wurden aus dem Wagen herausgeſchleudert. Zum 
Glück erlitten dieſelben nur leichtere Verletzungen. Nach Anle⸗ 
gung eines Notverbandes und Erteilung der erſten ärztlichen 
Hilfe wurden die Verunglückten nach dem Knappſchaftslazarett 
geſchafft, von wo ſie ſpäter entlaſſen werden konnten. Die Schuld⸗ 
a frage ſteht z. Zt. nicht feſt. x. 
x Freiwillig aus dem Leben geſchieden. In einem Zugabteil 
Y auf der Strecke zwiſchen Bogutſchütz⸗Zawodzie verübte der 26jäh⸗ 
1 tige. Bronislaw Woijs, zuletzt auf der ul. Szezodrej 9 in Sosno⸗ 
witz wohnhaft, Selbſtmord durch Exrſchießen. Der Lebensmüde 
N ſchoß ſich eine Kugel durch den Mund, welche die Schädeldecke zer⸗ 
E trümmerte. Der Tote wurde in die Leichenhalle des Barmher⸗ 


5 zigen Brüderkloſters in Bogutſchütz überführt. Die Beweggründe 


— zu dieſem Verzweiflungsſchritt ſind z. Zt. nicht bekannt. U. 
f 146 Kinobilletts geſtohlen. Nach Einſchlagen einer Scheibe 
ö entwendete ein bis jetzt nicht ermittelter Spitzbube aus der Kaſſe 
des Kino „Palaſt“ auf der ul. Mielenckiego in Kattowitz insge⸗ 
? ſamt 146 Eintrittskarten. Es handelte ſich um 16 Karten mit den 
} Nummern ab 47245 bis 47261, 31 Eintrittskarten ab Nummer 
15 101 bis 18152, ſowie einen ganzen Block enthaltend Billetts ab 
Nummer 47 301 bis 47 400. Zum Schaden der Kaſſiererin wurde 
4 ferner ein kleiner Barbetrag geſtohlen. Vor Ankauf der geſtoh⸗ 
lenen Eintrittskarten wird polizeilicherſeits gewarnt. 


Königshütte und Umgebung 

ie Fünf Selbſtmorde in einer Woche. Die in den letzten Tagen 
5 verübten Selbſtmorde bilden ein Kapitel für ſich, und ſind auf 
Familienzerwürfniſſe, die infolge Entlaſſungen. Kündigungen 
uſw. entſtehen, zurückzuführen. So hatte auch der 31 Jahre alte 
5 Hüttenarbeiter Max B. von der ul. Bogdaina ſeinem Leben 
. durch Erhängen in ſeiner Wohnung ein Ende gemacht, weil 
ihm ſein Arbeitsverhältnis gekündigt wurde. Der Lebensmüde 
war verheiratet und hinterläßt Frau und 3 unmündige Kinder. 
Die Leiche wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 


Schwientochlowitz und Umgebung 
Orzegow. (Uebler Ausgang einer Schlägerei.) 
In dem Reſtaurant Pikis in der Ortſchaft Orzegow kam es zwi⸗ 
ſchen den Brüdern Roman und Alois Mach einerſeits und dem 
Richard Dragon andererſeits zu einer erregten Auseinanderſetzung. 
Auf dem Nachhauſewege verſuchten die Brüder Mach den Dragon 
5 zu verprügeln. Angeblich konnte Dragon die beiden Angreifer 
auf leine Weile loswerden. Er zog daher einen Revolver, den er 
1 bei ſich führte, aus der Taſche und feuerte zunächſt zwei Schreck⸗ 
| ſchüſſe ab. Die beiden Mach ließen ſich nicht einſchüchtern und 
drangen, ſo heißt es weiter, erneut auf Dragon ein. Einer der 
Machs hatte ſogar ein Meſſer. Nunmehr machte Dragon ernſt. 
Er verletzte durch einen Schuß den Roman Mach lebensgefährlich. 
Der Schwerverletzte verſtarb auf dem Wege zum Spital. Alois 
Mach erlitt eine leichtere Verletzung und verweilt im Kranken⸗ 
. haus. Nach der Tat meldete ſich Dragon ſofort bei der Polizei. 
N Er if, wie die Perſonalien ergaben, von Beruf Schloſſer. Es 
wirkt befremdend, daß Dragon im Beſitz einer Schußwaffe war 
N welche er ſcheinbar ſtets bei ſich führte. 
; wine. (Ein böſer „Scherz“.) Im Scherz verſetzte der 
Theodor Frychel aus Lipine der Janina Sprus aus Lipine auf der 
Straße einen Stoß. Das Mädchen fiel auf das Pflaſter und brach 
ein Bein. Die S. mußte ſofort nach dem Krankenhaus über⸗ 
führt werden. 9. 


Myslo witz und Umgebung 


EN: Großes Autobusunglück in Rosdzin. 
Der Autobus im Schaufenſter. — Ein achtjähriges Mädchen 
* zu Tode gequetſcht. 


5 In den geſtrigen Nachmittagsſtunden kam es in Nosdzin auf 
der ulica Marszalka Pilſudskiego zu einem ſchweren Autobus⸗ 
unglück. Der aus Myslowitz nach Kattowitz fahrende Autobus. 
Typ „Federal“ der Firma Adamaſchek, Myslowitz, geriet infolge 


Am 19. ds. Mts. verstarb in Breslau, wo er Heilung seines 


schweren Leiden suchte 


Herr Schlachthofdirektor 


Franz Grüning 


aus Pszczyna 


Länger als 20 Jahre hat Herr Grüning als Tierarzt in 

dem Dienst Sr. Durchlaucht des Fürst. von Pless gestanden und 

ihm mit seinen reichen Erfahrungen wertvolle Dienste geleistet. 

Das Andenken dieses aufrechten, pflichttreuen und stets 
hilfsbereiten Mannes werden wir stets in Ehren halten. 


Pszczyna, den 22. April 1930. 


Generaldirektion des Füsten von Pleß 
Dr. Nasse Generaldirektor 


Kuh 1 85 1 8 * 


Ein gut erhaltenes 


a zu kaufen gejudt 
billig zu verkaufen. Angebote unter D. R. 


ie Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Auafr. unt. e. S. 700 an an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung 


Werbet ſtändig neue Leſer ——— 


W, ARTEN N 


— 


Briefpapier 


weiß und farbig in großer Auswahl im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Sieger im Mitteldeutſchen Schachkurnier 

das vom 18. bis 22. April in Zwickau ſtattfand, war der Schach⸗ 

meiſter Karl Helling⸗Berlin, der auch den von uns herausge⸗ 
gebenen Schachdienſt leitet. 


Versagens der Steuerung und der Maſchinerie ins Schleudern, 


wobei der Wagen mit aller Wucht über den Bürgerſteig in das 
Schaufenſter der Drogerie Kardolinski hineinfuhr. Die Paſſanten 
ſtürzten mit Geſchrei auseinander. P 

Ein achtjähriges Mädchen, die einzige Tochter der Familie 
Reiſowitz aus Schoppinitz, ul. Kosciuszki, wurde durch den Auto⸗ 
bus erwiſcht und derart unglücklich gegen die Hausmauer gedrückt, 
daß es mehrere komplizierte Knochenbrüche, eine ſchwere Bruſt⸗ 
quetſchung mit Nippenbrüchen davontrug. Die Haut wurde dem 
Mädchen buchstäblich vom Leibe geriſſen. Der Wagen wurde 
gleichfalls ſchwer beſchädigt. Die Paſſagiere ſind mit großem 
Schreclen davongekommen. Das Mädchen wurde ſofort ins La⸗ 
zarett in Rosdzin überführt, wo ihr die erſte Hilfe von Dr. Köh⸗ 
ler zuteil wurde. Allerdings mußte zur Amputation des linken 
Beines herangegangen werden. Es wurde fernerhin ein ſchwe⸗ 
rer Schädelbruch konſtatiert, ſo daß an einem Aufkommen von 
vornherein gezweifelt wurde. 

Inzwiſchen ſtellte ſich an der Unglücksſtelle die polizeiliche 
Mordkommiſſton ein, die die ſofortige Unterſuchung des tragi⸗ 
ſchen Falls in die Hand nahm. Es beſtand die allgemeine Mei⸗ 
nung, daß der Chauffeur angetrunken geweſen ſei. Bei der ge⸗ 
nauen Unterſuchung, und zwar durch Auspumpen des Magens, 
die durch Dr. Köhler vollzogen wurde, ſtellte es ſich heraus, daß 
der Chauffeur aber vollkommen nüchtern war. Die Hauptſchuld 
an dem Unglück, das noch größeren Schaden hät! bringen können, 
liegt lediglich an der Unzuverläſſigkeit der alten amerikaniſchen 
Federalmaſchine, die ſchon ausgefahren war, und hier muß aufs 
ſchärſſte verurteilt werden, daß ſolche Maſchinen immer noch im 
Betrieb gehalten werden. Der in der Drogerie angerichtete 
Schaden iſt ganz erheblich und beträgt gegen 1000 Z lot. 

Wie wir inzwiſchen erfahren, iſt das verunglückte Mädchen 
nach großer Qualen gegen 8 Uhr abends geſtorben. 

Ein Koffermarder erwiſcht. Im Schnellzug Lemberg —Poſen 
wurde in Myslowitz am 1. Oſterfeiertag von der Myslowitzer 
Polizei ein auf friſcher Tat ertappter Eiſenbahndieb abgefaßt, 
der ſich einen fremden Reiſekoffer mit Inhalt angeeignet hatte. 
Es handelt ſich um einen gewiſſen Fuſchinski ohne ſtändigen 
Wohnſitz. Derſelbe wurde im Gerichtsgefängnis zu Myslowitz 
abgeliefert. 5 —h. 

Gieſchewald. (Krambolage.) Zwiſchen dem Motorrad⸗ 
fahrer Benno Kret und dem Radfahrer Alfred Mleczka aus 
Eichenau kam es auf der Chauſſee in Gieſchewald zu einem 34 
ſammenſtoß. Beide Perſonen wurden verletzt und das Motorrad 
und Fahrrad ſtark beſchädigt. Wer die Schuld an dem Verkehrs⸗ 
unfall trägt, konnte bis jetzt nicht ſeſtgeſtellt werden. 2 
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Schoppinitz. (Die Sprengköper auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke.] Groben Unfug ließen ſich einige unbekannte 
Perſonen zu ſchulden kommen, welche auf der Eiſenbahnſtrecke in 
Schoppinitz, und zwar etwa 150 Meter vom Bahnhof entfernt, 
mehrere Sprengkörper legten. Bei der Durchfahrt einer Lokomo⸗ 
tive explodierten dieſelben mit lautem Knall. Der Lokomotiv⸗ 
führer unterbrach ſofort die Fahrt, worauf die weitere Gleis⸗ 
ſtrecke genau unterfucht wurde. Es wurden noch einige Spreng⸗ 
körper vorgefunden und beſchlagnahmt. Die Polizei hat ſofort die 
Ermittelungen nach den Tätern aufgenommen. a % 


Kattowitz — Welle 408,7 
12.05 und 16.20: Schallplattenkonzert. 
17.45: Unterhaltungskonzert aus Warſchau. 


17.15: Bote 
trag. 19.05: Vor⸗ 
träge. 20.05: Muſikaliſche Plauderei. 20.15: Symphoniekonzert. 
23.00: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. — 

Sonnabend. 12.05 und 16.20: Schallplattenkonzert. 17.45: 
Stunde für die Kinder. 19.05: Literariſche Stunde. 19.30: 
Verſchiedene Vorträge. 20.05: Abendkonzert aus Warſchau. 
22.15: Verſchiedene Verichte. 23.00: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411,8 
Freitag. 12.10: Mittagskonzert. 13.10: Wetterbericht. 
14.40: Handelsbericht. 15.00: Vorträge. 16.15: Schallplattenkon⸗ 
zert. 17.15: Vortrag. 17.45: Unterhaltungskonzert. 18.45: Ver⸗ 
ſchiedenes. 20.05: Mufit. Plauderei. 20.15: Symphoniekonzert. 
Sonabend. 12.10: Mittagskonzert. 13.10: Wetterbericht. 
14.40: Handelsbericht. 15.15: Vorträge. 16.35: Schallplatten⸗ 
konzert. 17.45: Stunde für die Kinder. 18.45: Verſchiedene 
Vorträge. 20.15: Klavierkonzert. 21.15: Suitenkonzert. 22.15: 

Berichte. 22.25: Vortrag. 23.00: Tanzmuſik. 


Freitag. 


Gleiwitz Welle 253. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik (eine 
bis zweimal in der Woche). 5 

) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 5 f 

Freitag. 15.40: Schulfunkvorſchau für Lehrer. 16.00: Stunde 
der Frau. 16.30: Balladen. 17.30: Kinderzeitung. 18.00: Was 
iſt Elektrizität? 18.25: Hans Bredow - Schule, Kunſtgeſchichte. 
18.30: Plaudereien mit jungen Staatsbürgern. 19.15: Wetter ⸗ 
vorherſage für den nächſten Tag. 19.15: Abendmuſik. 20.00: 
Generationen. 20.40: Rundfunkſingſtunde. 21.30: Der Dichter 
als Stimme der Zeit. 22.10: Abendberichte. 22.35: Handelslehre. 

Sonnabend. 16.00: Stunde mit Büchern. 16.30: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 17.30: Die Filme der Woche. 18.00: Zehn Mi⸗ 
nuten Eſperanto. 18.10: Aus Gleiwitz: Stunde des Landwirts. 
18.35: Hans Bredow ⸗Schule, Sprachkurſe. 19.05: Wettervorher⸗ 
ſage für den nächſten Tag. 19.05: Abendmufik. 20.30: Aus Ber⸗ 
lin: Hunderttauſend Taler. 22.00: Die Abendberichte. 22.30 
bis 0.30: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 
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Pszczyna, den 31. Dezember 1929. 
Kasinogesellschait Pszezyna 
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Breslau Welle 325. 


gez. Liermann 


